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Berlin, den 28. Oktober. Der bisherige Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Zimmermann iſt zum Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Hal⸗ 
kerſtadt beſtellt worden. - 


ſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Herzog von De⸗ 
vonſhire, und der General-Major und Comman⸗ 


Noſtitz, find von Moskau hier angekommen. (Erſte⸗ 


gangen). 8 
Berlin, den 28. Oktober. Seine Majeſtaͤt der 
Sing Haken dem Kaſſerl. Ruſſiſchen Oberften Tſche⸗ 


helm Grenadier⸗Regiments, den rothen Adler = Orden 
De Klaſſe, und dem Großherzoglich Badenſchen 
Oberſten und Commandeur des Zten Infanterie Negi- 


v 


Dienſt, von Frankenberg⸗Luͤttwitz 
wie, den, 5 Adlek⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Prediger König zu Na eur der Inſel Ufedom, 

den Sufti.Ymtıman Rath Diefterweg zu Hllchen⸗ 

ich im Regierungs⸗ Bezirk Arnsberg, dem 


Der Königl, Großbritannifhe außerordentliche Ge⸗ 


de ir der ten Garde⸗Kavallerie-Brigade, Graf von: 
ter iſt bereits uͤber Paris nach London wieder abge⸗ 


wafinsfy, Commandeur des König Friedrich Wil⸗ 


ments, Freiherrn von Brandt, den St. Johanni⸗ 


ter⸗Orden zu ihen gerühet .. 
i De. Dajchä der Kail haben dem Major außer, 
iele 


Wich am wagen Ch em Cantor 
Ütich am evangeliſchen Gymnaſſo zu Eſſen, das 


Poli ufd ff 


Ju Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe; dem Cantor 
Joda zu Schaffen im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, 
dem Gerichtsboten und Exekutor bei dem Juſtiz-Amte 
zu Zieſar, Johann Joachim Reckling, dem Hege⸗ 
meiſter Mollenhauer zu Jaͤgelitz in der Forſt-In⸗ 
ſpektion Spandau, dem Zimmermann Friedrich 
Dehnke zu Zerbau, und dem Wilhelm Nentwig, 
Sohn des Kretſchmers Nentwig zu Neuſorge im Neiſ⸗ 
ſer Kreiſe, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 
Seine Majeſtät der Koͤnig haben dem Hofprediger 
und Profeſſor Dr. Strauß zu Berlin, den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Lieutenant Ssche⸗ 
haye zu Neuchatel, dem praktiſchen Arzte Dr. Schelle. 
aß zu Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen erſtor 
Klaſſe, und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Boten Braatz 
zu Marienwerder, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geru her. 
a Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
ee on Hannover, ; 100 5 5 Be 
c. Excellenz der Sönigl,, Generals Poftmeifter, und 
1 = Sehne 0 n Nagl 2 Frankfurt 
kain,— BE Ep 
und der Königl. Spanifche Cabinets⸗Cotier Colle, 
von Madrid hier eingetroffen. Ae ai 
Der Königl. den dl Cabincts⸗Cöltier Sainte 


Memain il, 


Paris, 


und ver Königl. Niederlaͤndiſche Cabinets⸗Cou⸗ 
rier Ragut, ebenfalls von St. Petersburg kommend, 


nach Bruſſel, hier durchgegangen. 


Des Könige Majeftät haben allergnaͤdigſt geruhet, 
das unterm 21. Mai 1824 an fammtliche Königl: 
Unterthanen erlaſſene Perbot, auf der Univerſſtät Tuͤ⸗ 
bingen zu ſtudiren, bei den gegenwärtig auf letzterer 
beſtehenden Einrichtungen, durch die Allerhoͤchſte Kabi⸗ 

nets⸗Ordre vom 11. d. M. aufzuheben. 


Breslau, den 28. Oktober. Am 23. d. M. ge⸗ 
ſchah hier die öffentliche feierliche Uebergabe und Ue⸗ 
bernahme 05 Rektorats der hieſigen Univerfität in der 
Aula Leopoldina. a r 
und Profeſſor Weber gedachte in lateiniſcher Rede 
zuerſt der wichtigſten Ereigniſſe des abgelaufenen Uni⸗ 
verfitätsjahres, proklamirte darauf ſeinen Nachfolger, 
den Heren Dr. und Profefer Schulz, Senior der 
cvangelſſch.-eologiſchen Fakultät, nachdem dieſer den 

bHoszelſhklebenen Eid, geleiſtet hatte, nebſt den neuen 
ekanen und Senatsmitgliedern, und uͤberreichte zuletzt 
dem nunmehrigen Rektor die Statuten, die Stiftungs⸗ 
urkunde, die Scepter, das Album der Univerfität und 
die Dekoration des Rektors unter den beſten Segens⸗ 
wunſchen. Die dann folgende Antrittsrede des neuen 
Rektors handelte von der innigen Gemeinſchaft 
aller akademiſchen Bürger. Den Beſchluß die⸗ 
fer Feierlichkeit machte eine kurze Anrede des köͤnigl. 


außerordentlichen Regierungs- Bevollmächtigten Herrn 


Geheimen Rath Neumann an beide Rektoren und 
an die Studirenden, worin den letztern gelegentlich die 
beſondere Zufriedenheit des hohen Miniſterii mit ihrem 
bisherigen Fleiß und Betragen zu erkennen gegeben 
wurde. Das Dekanat fuͤhren in dem begonnenen 
Jahre 1) Herr Dr. und Profeſſor Scholz in der 
katholiſchen theologiſchen Fakultat, 2) Herr Dr, und 
Profeſſor Gaß in der evangeliſchen 


5 iſchen Fa⸗ 
kultät, 3) Herr Dr. und Profeſſor beer in der 


juriſtiſchen Fakultat, 4) Herr Dr. und Profeſſor Wendt 
in der medizinischen Facultaͤt, 5) Herr Dr. und Pro⸗ 
feſſor Buͤſching in der philoſophiſchen Fakultät, 


Sr Deutfhlan dd. 
Dresden, den 23. Oktober. Die Schnellpoſt⸗ 
Ae e im preußiſchen Staate haben einen er⸗ 
= i 


chen Fortgang, und wird durch aͤhnliche Einrich⸗ 
eine zweck⸗ 


tungen in den Nachbarſtaaten und dur 

ige Verbindung derſelben mit den preuß. Poſten, dem 
ublifum das Mittel verſchafft, auf eine ſehr bequeme, 
anftändige und billige Weiſe, nach den entfernteſten 
Orten zu gelangen. So iſt die bisher zwiſchen Bres⸗ 
lau und Ratibor beſtandene Schnellpoſt jetzt bis Wien 
We den de Hoffentlich wird der ſo laute 

u 


ch des Publikums, daß eine Schnellpoſt auf 


Der zeitherige Rektor Herr Pr. 


im Franzoͤſiſchen ſowohl muͤndlich als ſchriftli 
zudruͤcken, auch hat er beträchtliche Forster in der 


dem geraden Wege zwiſchen Berlin und Wie 
Dresden und Prag eingerichtet werden mög 
auch bald in Erfuͤllung gehen. Die Vorbereitungen 
zur Einkichtung dieſer Anlage zwiſchen Berlin und 
hier, ſollen bereits vollendet ſeyn, und die Ausfuͤhrung 
des ganzen Planes ſoll nur noch darin Anſtand fin⸗ 
den, daß man uͤber die Einrichtungen zwiſchen Prag 
und hier noch nicht auf's Reine kommen kann. Wie 
es heißt, wird man z. B. aus Berlin Sonntag Mor⸗ 
gens abfahren, Montag fruͤh hier eintreffen, einige 
Stunden darauf wieder abreiſen, die Nacht vom 
Montag zum Dienſtag in Prag ausruhen, und Mitt⸗ 
woch gegen Abend ſchon in Wien ſeyn. 


Von der Nieder ⸗ Elbe, den 13, Oktbr. Am 
24. Oktober 15 in Hamburg der verdienſtvolle Schau⸗ 
ſpiel⸗Direktor Hr. Herzfeld mit Tobe abgegangen. 

Als eine Merkwuͤrdigkeit dieſes Jahres verdient eine 
Weinrebe angefuͤhrt zu werden, die ſich in Bremen 
befindet, vor einem Monat zum zweiten Mal bluͤhte, 
und jetzt mehrere vollkommene Trauben, angeſetzt hat, 
an denen einzelne Beeren bereits die Groͤße einer Linſe 
erreicht haben. . a 

Den Erben Schiller's ift im Koͤnigreich Hannover 
ein Privilegium gegen den Nachdruck auf 25 Jahre 
ertheilt worden. ? h 4 

Die Kornpreiſe find in Daͤnemark fortwährend im 
Steigen. 1 u 5 

Zu Slagelſee in Dänemark, iſt wegen des Abſter⸗ 
bens des Dichters Baggeſen eine ſceniſche Feierlichkeit 
gegeben worden. a 


Vom Main, den 24. Oktbr. Am Abend des 
19. d. M. iſt Hr. v. Nagler, köͤnigl. preuß. Generäl- 
Poſtmeiſter und Geſandte beim deutſchen Bundestage, 
von Paris in Frankfurt eingetroffen, wird ſich aber 
nur einige Tage daſelbſt aufhalten. 

Der Infant Don Miguel von Portugal hat ſich 
ſeit feinem Aufenthalte in Wien mit größtem Eifer 
auf die Erlernung mehrerer europäifcher Sprachen ge⸗ 
legt. Er weiß ſich ſchon mit beſonderer Gelaͤufigkeit 
aus⸗ 


nun 


deutſchen Sprache gemacht; mit der engliſchen war der 
Kant ſchon fruͤher bekannt. Dieſe Beftrebungen den 
nfanten haben, naͤchſt feinem feſten und gemäßigtes 
Betragen und ſeiner ganz beſondern Froͤmmigkeit, nicht 
wenig dazu beigetragen, 1 die ausgezeichnete Liebe 
aller Mitglieder der durchlauchtigſten kaiſerlichen Fa⸗ 
milie zuzuwenden. Ai ra 

Madame Catalani ift in Stuttgart angekommen. 

Im Badenſchen übertrifft die Weinleſe, mit welcher 
man gegenwartig dort beſchaͤftigt iſt, hinſichtlich der 
Menge des Weins, alle bisherigen Erwartungen. Seit 
Menſchengedenten erinnert man ſich in dortiger Ge⸗ 
gend kaum eines oder zweier ſolcher geſegneten Wein⸗ 


jahre. An manchen Orten daſelbſt werden nur mit 
Mühe die Faͤſſer aufgebracht, um den Wein aufbe⸗ 
wahren zu konnen. Auch der Qualität nach gehört 
der diesjährige Wein zu den beſſeren Gattungen; er 
wird wahrſcheinlich dem 1818er gleich kommen, und 
zum Theil noch den 1819er erreichen. 3764 
Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man vom 21. Okto⸗ 
ber: „In unſerer Gegend iſt geſtern die Weinleſe 
großentheils beendet worden, wobei es an Feuerwer⸗ 
ken, Illuminationen und froͤhlichen Menſchen nicht 
gefehlt hat. Das ſchöͤnſte Wetter mit wahrer Som⸗ 
merhitze beguͤnſtigte dies Jahr die Weinleſe, und ver⸗ 
mehrte mit dem reichen Segen der Traube die allge⸗ 
meine Freude. Die Ausbeute war faſt durchgehends 
ein voller Herbſt, an einigen Lagen noch darüber; 
nur an etwas noͤrdlich gelegenen Stellen gab es eine 
Mindere Ausbeute. Die Weinpreiſe fallen noch im 
mer; die geringen Tiſchweine, welche bisher 23 Sgr. 
— Be 5 5 A „werden ſchon in Mainz fuͤr 
1 Sge. 8 Pf. verkauft. N — 
= Hinſicht der Ergiebigkeit und des Unterſchiedes 
in der Menge des diesjaͤhrigen gegen den vorjährigen 
rothen Wein in der Provinz Rheinheſſen liefert das 
Dorf Heidesheim, im Kanton Oberringelheim, ein 
merkwuͤrdiges Beiſpiel: Voriges Jahr beſtand naͤmlich 
die ganze Summe des Ertrages von rothem Wein 
dieſer Gemeinde in 80 Zulaſtfaſſern, und dieſes Jahr 
nahe an 300 Faͤſſern gleichen Maaßes. 
In Offenbach am Main wurde am 16. der Grund⸗ 
ſtein zu einer neuen katholiſchen Kirche gelegt, welche 
faſt ganz durch wohlthaͤtige Beitraͤge erbaut wird. 
Unter den an dieſer Feſtlichteit Theilnehmenden befan⸗ 
den ſich Geiſtliche beider Confeſſtonen und auch der 
Vorſtand der iſraelitiſchen Gemeinde. 
Se. Majeftät! der Koͤnig von Baiern hatte befoh⸗ 
len) daß am Gedaͤchtnißtage der Leipziger Schlacht, 
die Armen der Stadt Aſchaffenburg zu einem Mahle 
geladen und in dem großen Sgale des Schloſſes be⸗ 
wirthet werden ſollten. Ueber 400 Arme (meiſtens 
alte Männer uber 60 Jahre, und unter denſelben zwei 
Greiſe von 96 und v7, und viele von 80 Jahren) 
wurden an vier großen Tafeln geſpeiſet, und von In⸗ 
validen bedient, während deſſen die Muſtk des 14ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments ſich hören ließ. Die Ar⸗ 
men verließen auf das Frohſte erquickt, beſchenkt mit 
dem fänmtlichen Eßgeſchirre, die Hofburg. 
Man erfaͤhtt jetzt aus dem Fuͤrſtenthum Lobenſtein⸗ 
Ebersdorf: Der ungluͤckliche Vorfall im Dorfe Harra 
iſt amtlich dahin berichtet worden, daß erſt, als nach 
Den füuͤrſtlichen Commiſſarien und den Soldaten ein 
Hagel von Steinen geworfen, und unter dem Zuruf: 
„Schlagt die Hunde todt!“ nach ihnen geſchlagen 
worden, auch aus einer engen Gaſſe mehrere Schuͤſſe 
fallen waren, — von den Soldaten, jedoch ohne 


e ö 
. mando, gefeuert worden ſey. Wie es oft geht, 


haben gerade einige ganz Unſchuldige durch ihren Tod 
die Schuld der Uebrigen buͤßen muͤſſen. . 
Vom kuͤnftigen Jahre an muß im Großherzogthum 
Weimar von jeder im Käfig gehaltenen Nachtigall, die 
ſogenannten Sproſſer mit eingeſchloſſen, eine Abgabe 
von 6 Thalern zur Armenkaſſe des Orts mit jährlicher 
Vorgusbezahlung entrichtet werden. Wer bereits eine 
Nachtigall im Käfig halt, iſt bei 12 Thalern Strafe 
verpflichtet, fpäteftens bis zum 1. Mai 1827 bei der 
Polizeibehörde des Orts Anzeige davon zu machen. 
Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher eine nach 
dem 1. Maͤrz 1827 bekommene Nachtigall 24 Stun⸗ 
den im Käfig hat, ohne der Orts⸗Jeltzeibehoͤrde An⸗ 
zeige davon zu machen. Der Anzeiger erhaͤlt ein 
Drittheil der Strafgelder. f : 
Der Bau der nach dem Rhein fuͤhrenden Kunſt⸗ 
ſtraße, welche den preußiſchen Regierungs⸗Bezirk von 
Erfürt in der Strecke von Nordhauſen über Heiligen⸗ 
ſtadt bis zur heſſiſchen Grenze beruͤhrt, iſt mit dem 


1. Oktober d. J. vollig beendigt worden. 


Nie der ka nd e. 

(Vom 20. Oktober.) Geſtern Mittag iſt die Kur⸗ 
fuͤrſtin von Heſſen, die unter dem Namen einer Gräfin 
von Schönfeld. reiſet, in Bruͤſſel eingetroffen. 

In Groͤningen hat die Sterblichkeit etwas abge⸗ 
nommen; die Zahl der Kranken iſt noch dieſelbe, ob⸗ 
wohl die der Scharlachfieber ſich vermindert hat. Auf 
dem flachen Lande nimmt die Seuche merklich ab. 

In Friesland iſt die Krankheit und die Noth im 
Zunehmen. 1 858 

Fr re id 
Bien, den 18. Oktober. Heute Nacht um drei 
Uhr entſtand, hoͤchſt vermuthlich durch Nachlaͤſſigkeit 
der Dienerſchaft, in den Zimmern Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Erzherzogs Ludwig im Amalienhof in der Burg 
Feuer, und verbreitete ſich im Innern der, waͤhrend 
der oftmaligen Anweſenheit weiland Ihrer Majeſtaͤten 
des Kaiſers Alexander, der Könige: von Baiern und 
Wuͤrtemberg, don denſelben bewohnten Gemächern, 
welche jetzt von Sr. k. H. dem Erzherzoge Palatinus 
und ſeiner Gemahlin bewohnt ſind. Es hielt mehrere 
Stunden an, ſo daß dieſe Zimmer von innen ganz 
ausbrannten. II. kk. HH. der Erſherzog Palgtmus 
und deſſen erlauchte Gemahlin fluͤchteten ſich Ri Nacht⸗ 
kleiden in die Zimmer Sr. faif. H. des wachen 
Franz Karl. Ihre Kinder wurden von der adelichen 
Garde auf den Armen weggetragen. Se. k. H. der 
Erzherzog Ludwig begab ſich nach Ausbruch des Feuers 
zu ſeinem allerdurchlauchtigſten Bruder, bei welchem 


ſich, durch den Feuerlaͤrm aufgeweckt, nach und na 


die ganze kaiſerl. Familie verſammelte, Kein Menſch 
iſt bei dieſem Unfall verletzt worden, allein der Scha⸗ 
den an Meubles xc. iſt nicht unbetraͤchtlich. — Se. M. 


der Kaiſer hat heute zahlreiche Audienzen ertheilt. 


60 T Beide Si cilie n. 
Neapel, den 5. Oktober. Im vorigen Monat 
fanden hier zwei ausgezeichnete Feſte ſtatt. Am Sten 
begab ſich der k. Hof nach der Pfarrkirche von Piede⸗ 
grotte, um einem dort befindlichen Marienbilde ſeine 
Verehrung zu bezeugen. Der Zug, die kirchliche Cere⸗ 
monie und die Ruͤcktehr dauerte von 4 bis halb 6 Uhr. 
Worauf fuhr die mit 8 Pferden beſpannte, reich ge⸗ 
ſchmuͤckte, aber leere Staatskutſche Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs, welcher 10 ſechsſpaͤnnige Kutſchen mit dem Hof⸗ 
ſtaate folgten. Vor dem Staatswagen, in welchem 
der Koͤnig und die Koͤnigin ſich befanden, gingen 16 
Diener, prächtig in blauem Sammet und Silber ge⸗ 
kleidet, voraus; an jeder Seite deſſelben ſah man 
5 Pagen in Carmoiſin und Gold, und hinten nach 
folgte ein zahlreicher Zug von Offizieren und Hofbe⸗ 
amten zu Pferde, in reichen Uniformen, mit Orden 
und Bandern geſchmuckt. An dieſe Begleitung ſchloſ⸗ 
ſen ſich noch 10 ſechsſpaͤnnige Kutſchen, welche die 
koͤnigl. Famſlie mit ihrem Gefolge enthielten. — Der 
zweite für uns wichtige Feſttag war das bekannte Feſt 
unſers Schutzpatrons, des heiligen Januarius. Am 
26., wie immer, war er uns mit ſeiner Wunderthä⸗ 
tigkeit zu Willen. Um halb 11 uhr ſtand das Blut 
deſſelben geronnen auf dem Altare, und nachdem der 
Erzbiſchof Cardinal Ruffo gepredigt hatte, um 11 Uhr, 
war es fluͤſſig. Das Volt war voll Jubel uber die 
neu bewährte Treue des Schutzpatrons, und am fol⸗ 
genden Tage kam die koͤnigl. Familie nach der Kirche, 
um dem Heiligen ihre Dankbarkeit zu bezeugen und 
die Flaſche zu kuͤſſen, worin ſich das Blut befindet. 
Es ſtehen ungefähr «20,009 Mann Truppen hier, 
wofunter 2000 Oeſterreicher und 1500 Schweizer find. 
Erſtere find ſehr beliebt wegen ihrer Disciplinz im 
künftigen März⸗Monat werden fie abmarſchiren. 
Barbara Scozio, die Frau des Bauern Joſeph Oc⸗ 
chionegro zu Monteparano in der Provinz Terra d'O⸗ 
ante, hat am 20. v. M. vier lebende Kinder von 
ſehr gutem Aus ſehen zur Welt gebracht. 


od er 
Madrid, den 5, Oktbr. Der König leidet zwar 
nicht mehr an der Gicht, iſt aber noch ſehr ſchwach. 
Geſtern iſt aus Tarragona die Nachricht eingetrof⸗ 
fen, daß daſelbſt Unruhen ausgebrochen ſeyen; wie 
man bei „ haben die Conſtitutionellen einen Aufftand 
bewirkt. * 8290 8 
Madrid, den 8. Oktober. Ein Geruͤcht ſagt, an 
dem Tage, wo der portugieſiſche Botſchafter die Prin⸗ 
ſſin von Beira zur Ablegung des Eides auf die Con⸗ 
fta on beſucht habe, ſey der Koͤnig bei guter Laune 
in das Zimmer getreten, und habe leiſe das Tragala 
geſungen. Dieſelben Leute behaupteten auch feſt, der 
König ſtehe im Begriff, Portugal den Krieg zu erkla⸗ 
ren. Indeſſen wird die Vinanzvorlegenheit immer 


de e und fie laßt ſich in ihrem ganzen umfange 
chon aus einzelnen Umſtanden beurcheuen, z. B. daß 
die Invaliden ihren kargen Sold e „Po ou | 
‚täglich, nun ſchon feit länger als zehn Monaten nicht 
mehr erhalten. ER 22140 
Barcelona, den 8. Oktober. Am 27. v. Mts. 
Abends berichtete der Hafen⸗Capitain in Mataro, daß 
er 9 algieriſche Kriegsſchiffe erblickt habe, worunter 
eins von der Linie, 2 Fregatten, 5 Fahrzeuge von 
mittler Größe, eine Schebecke und eine große Anzahl 
kleiner Schiffe. Andere feindliche Schiſſe hat man 
vor Calella, Arenas del Mar und Pineda geſehen. 
Dieſer ganze Theil der cataloniſchen Kuͤſte iſt in Ver⸗ 
theidigungsſtand geſetzt. Aus Tunis haben wir die 
amtliche Kunde, daß neuerdings Korſarenſchiffe aus 
dem Hafen von Algier gegen die ſpaniſchen Kauffah⸗ 


rer ausgelaufen ſind. 


are DREH l 14 
Liſſabon, den 1. Oktober. Die geſtrige Gaceta 
enthält Folgendes: „Die Feinde der Öffentlichen Ruhe 
fahren fort, dieſelbe durch ſtrafbare Umtriebe zu ſtoͤ⸗ 
ren. Vor einigen Tagen ſchmiedeten ſie ein Luͤgen⸗ 
Bulletin, betitelt: „Auszug aus den Nachrichten, wel⸗ 
che der ſpaniſche Geſandte in Liſſabon durch einen 
Courier erhalten hat“, das von Hand zu Hand ging. 
Hier folgt dieſes abgeſchmackte Machwerk in der Ue⸗ 
berſetzung und vollſtaͤndig: „Der Infant Don Miguel 
at die fuͤnfte Tochter Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät ge⸗ 
eirathet. Die 4 ng iſt nebſt ihrem Gemahl, in 
Begleitung der Fuͤrſten Galizin und Schwarzenber 
Holſtein, nach Trieſt abgereiſet, woſelbſt ſie am 20. 
September eintrafen, und ſich auf der deutſchen Stet⸗ 
tiner Fregatte von 48 Kanonen nach Barcelona ein⸗ 
ſchifften, um dort die Entſcheidung des Congreſſes zu 
ihren Gunſten zu erwarten. Die Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich haben ihn bereits als Koͤnig von 
Portugal anerkannt, und wird er in Barcelona die 
amtliche Beſtaͤtigung erhalten. Der Prinz iſt einge⸗ 
laden worden, dem Congreſſe perſoͤnlich beizu wohnen, 
aber er hat dieſe Einladung nicht angenommen, um 
keinen Argwohn gegen ſich zu erregen. Se. kaiſerl. 
fönigl. Majeſtaͤt haben befohlen, daß der Prinz am 
Bord der Fregatte als König behandelt werde. Se. 
Hoheit wird, wie es heißt, in Trieſt ein zweites De⸗ 
kret erlaſſen, das noch nachdruͤcklicher als das erſtere 
ſeyn wird. Die Prinzeſſinnen, fo wie die verwitt⸗ 
wete Prinzeſſin von Beira und ihr Sohn, ſollen 
am 16. von Madrid nach Barcelona abgehen. IJ. 
Hh. betreiben die Koſten der Unterhaltung der portu⸗ 
gieſiſchen Truppen in Spanien. Der General Zayas 
und ſein Adjutant ſind heute fruͤh 11 uhr auf dem 
eee Bea: ee Polizei hat 
ein wachſames Auge auf die Uebelgeſinnten gerichtet. 
Madrid, den 11. September A265. / 


Liſſabon, den 7. Oktober. Gemäß einen jei= 
heren Dekret. iſt nun auch das Alte Infanterie⸗Regi⸗ 
. Almeida deſertirte) aufgehoben. Die 
Deſertion war durch einen En denten de wap- 
den, den man, obſchon nicht mit demſelben Erfolg, in 
andern Grenzſtädten verſucht hat. Der Statthalter 
5 Re naͤmlich eine vorgebliche Depeſche aus Madrid 
in Umlauf, in welcher ihm befohlen ward, den In⸗ 
anten Don Miguel, der in Madrid angelangt ſey 
zund nach Liſſabon gehen wolle, an der Grenze zu em⸗ 
fangen. Nur in dieſer Meinung war die Garniſon 
abgezogen, und erſt an der Grenze erfuhr ſie den Zu⸗ 
ſammenhang der Sache. Dort aber jagte man ſie 
mit den ſie in Portugal erwartenden Strafen in Furcht 
und lockte ſie durch die Ausſicht auf große Belohnun⸗ 
gen von den Spaniern. Der Befehlshaber von Ober⸗ 
Beira, ein naher Verwandter des davongelaufenen 
Commandanten von Almeida, war durch dieſe Ihat 
ſo erſchüttett, daß er krank wurde und feine Entlaſſung 
einreichte; letztere wurde nicht angenommen, der Poſten 
jedoch einſtweilen dem General Azevedo übertragen: 
Nach einer vorläufigen Inſtruktion. nd. der Groß⸗ 
rior des Chriſtordens, Don Luis Antonio Carlos Hur⸗ 
ads de Mendoza, und der vormalige Divifions = Chef 
im See⸗Miniſterium, Pozer, des Hochverraths für ans 
geklagt erklärt, { 1 N 
Porto geſchickten Proklamationen ſind, welche dort die 
erſten Unruhen herbeigefuͤhrt haben. Die mächtigen 
Freunde des Großpriors haben ihm zur Flucht behuͤlf⸗ 
lich ſeyn wollen, allein der Streich mißlang und viele 
Perſonen ſind verhaftet worden. Den Großprior hat 
man nach dem Thurm von St. Julien gebracht, wo 


ſeine Flucht unmoͤglich iſt. 7 
2 EEE 2 n 5 e i ch. D 
Paris, den 18. Oktober. Die Akademie der Wiſ⸗ 


8 iten hat dem Dr. Civiale für feine Methode, 
A era 5 der menſchlichen Blaſe zu zerſtören, 
einen Aufmunterungspreis von 6000 Fr. zuerkannt. 
Herr Eynard hat einen Brief (in franzoͤſiſcher Sprache) 
von dem griechiſchen Admiral Tombaſis (datirt Hydra 
den 22. Auguſt n. St. 4826) erhalten, in welchem 
dieſer anzeigt, daß er feinen einzigen Sohn Nikolaus 
nach Genf ſchicke, woſelbſt er ſeine Erziehung erhalten 
ſolle. Herr Thomas Petrini wird den Knaben — 
der bereits in Ancona angelangt iſt — nach Genf 
bringen und ihn der Fuͤrſorge des Hrn. Eynard uͤber⸗ 
geben. Miaulis hat e | 
Sprache darunter geſchrieben, zur Empfehlung feines 
Freundes und Waffenbruders. Der Genfer, e 
verein hat drei ſeiner Mitglieder mit der Fuͤrſorge fuͤr 
den jungen Tombaſis Peauftragt, der, wie der Vater 
tet wün ee, danch ergiſch und Haupte 
fächlich altgriechiſch lernen fol.... 
Geſtern unterhielt dor Constitutionnel ſeine Leſer 
wiederum. mit vier ſagenannten Privatforrſpondenzen 


lution nichts weiter als das verabredete 
Cettige erwarte; beſonders hätten die Türken in Bos⸗ 
nien einen toͤdtlichen Haß gegen die Oeſterrejcher. In 


da ſie die Urheber der von hier nach 


bekannt gemacht. 


auf Weiteres verboten worden. 
Eine in Gorges verſtorbene Jungfer 
85 Jahre ., gelebt und viele 
wandte zu 


einige Zeilen in neugriechiſcher tig 5 
Bord ſeines Schiffes, des Einhorns, 
10 Reiſende und 14 Mann 


aus Bachareſt, Ragusa, Augsburg und Frankfurt am 
Malin, in denen man außerſt merkwürdige Dinge Hd, 
% B. daß der Sultan mit dem Mufti die freund⸗ 


ſchaftliche Verabredung getroffen, daß hinfuͤhro die zum 
Islam Uebergehenden der Beſchneidung enthoben ſeyn 


ſollen und Wein trinken duͤrfen. Sofort habe ein 
allerhöchſtes Dekret vom 2. September die Erbffnung 
von 2000 Weinſchenken verordnet, die von Türken, 
Griechen, Armeniern und Juden gehalten werden ſollen, 
damit der Gebrauch berauſchender Getraͤnke ſich unter 
allen Volksklaſſen verbreite. Die Softas (Studenten) 


ſpeien Feuer und Flammen; die Donaufeſtungen wer⸗ 


den verproviantirt 1c. Aus Raguſa laßt der Consti- 
tutionnel ſich die wichtige Nachricht melden, daß 
Dalmatien, Cattaro, Bosnien bis nach Semendria 
hin ſchon ſeit fuͤnf Jahren in eine Verſchwoͤrung ein⸗ 
geweiht ſeyen, und man fuͤr den Ausbruch der Revo⸗ 
eichen aus 


Augsburg, heißt es weiter, ſey man ſehr erſtaunt dar⸗ 
uͤber, daß der Fuͤrſt von Metternich es zugegeben habe, 
daß der Graf von Colowrath Miniſter geworden. Der 


Graf von Neſſelrode ie: Miniſter des Auswar⸗ 
tigen) werde das Portefeuille verlieren, und dergl. mohr. 


Paris, den 20. Oktober. Vorgeſtern Abend hat 
Herr Canning bei dem Könige geſpeiſet. Sir Frede⸗ 
ric Adams, Lord⸗Ober⸗Commiſſair der joniſchen In⸗ 
ſeln, iſt hier angekommen. 98 
Geſtern Morgen, 35 Minuten nach 11 uhr, iſt 
Talma geſtorben. Er hat in Gegenwart mehreter 
Perſonen wiederholt erklart, daß man feine Leiche 


von feiner Wohnung direkt nach der Grabjtätte brin⸗ 


gen ſolle (d. h. er will kein kirchliches Begrabniß ha 
ben). Der Neffe des Berlorbinen, der Ds Ama⸗ 


daͤus Talma, hat dies durch die offentlichen Blatter 


In Breſt iſt die Aufführung des Tartuffe nun bis 
„ n 

Prevoſt, die 

) dürftige Ver⸗ 

ti efgelafien hat, hat ihr ganzes Vermoͤgen 
von Weges Franken dem Generalvikar von Nantes 
verma ar 


Einem Schreiben aus Marſeille vom 13. d. Mis. 
zufolge, hat Lord Cochrane, von Malta e en 
dem dortigen Hafen die Anker ausgeworfen. Am 
N a, 
Beſatzung. Er wurde je⸗ 
er 3 1 F le Ihe N 8 
Am 11. d. iſt die algieriſche Flottille nich 

vor Barcelona geſehen wrden R e "9 


Paris, den e eee 
zog von We 5 n 


3 Wellington und der Furſt Metternich 
bisher die einzigen Perſonen, welche ohne regierende 


Häupter oder Prinzen vom Gebluͤt zu ſeyn, vom Ko- 


nige zur Tafel eingeladen worden ſind. 3 
Leider muͤſſen wir anführen, daß der Graf Boiſſy 
d' Anglas ſehr gefährlich krank iſt, und alle Freunde der 
Freiheit ber den neuen Verluſt, der ſie bedroht, in der 
groͤßten Unruhe find. 
Vor einigen Tagen kam hei ziemlich ſchoͤnem Wetter 
ein ſchlichter Kahn, ohne Verdeck, Segel und Maſt, 
von England in Havre an. Die Mannſchaft beſtand 
aus einem Reiſenden und zwei Matroſen, und die La⸗ 
dung aus zwei Flinten, zwei Stutzbuͤchſen und einem 
Saͤbel. Das Schiſſchen hat 20 Seemeilen auf offe= 
nem Meere gemacht. 8 
- Groß brit an nien. 
London, den 15. Oktober. Die britiſche See⸗ 
macht it allein fo ſtark, als die der vereinigten uͤbri⸗ 
gen europaͤiſchen Staaten; fie beſteht aus mehr als 


160 Krlegsſchiffen, 200 Fahrzeuge ungerechnet, welche 


in den Hafen zu verſchiedenen Dienſtleiſtungen liegen, 
oder noch im Bau begriffen ſind. England unterhalt 
im Frieden fo, wenig Striegöfchiffe als moglich, iſt 
aber, wenn die Umſtände es fordern, ſtets im Stande, 
eine tuͤchtige Anzahl derſelben zu bemannen. Am 1. 


Oktober 1825 beſtand die engliſche Station in den 


ſuͤdamerikaniſchen Gewaͤſſern (unter Admiral Otway) 
vs 13 Kriegsſchifſen, die zuſammen 508 Kanonen 
fuͤhren. 5 n „ für N 
Hr. Brunel, der geiſtvolle Ingenieur, welcher den 
Weg unter der Themſe baut, hat ein kuͤhnes Mittel 
ausgeſonnen, um einen zu dieſem Werk nöthigen Brunnen 
oder Schacht von 60 Fuß Tiefe und 50 Fuß um⸗ 
fang zu graben. Man hatte naͤmlich ermittelt, daß 
man auf ſehr vielen Sand und unterirdiſches Waſſer 
ſtoßen wuͤrde, wodurch die Aushöhlung und Grund⸗ 
legung des Schachts ungemein koſtſpielig und zeitrau⸗ 
bend geworden waͤre. Herr Brunel läßt daher die 
Ausmauerung dieſes Schachtes, wie eine Art runden 
Thurmes, auf der Oberfläche anfertigen, und zwat bis 
zu der Hoͤhe von 40 Fuß, um ihn hernach in einem 
"Stud hinabſteigen zu laſſen, wahrend zu gleicher Zeit 
die Erde unter ihm weggeſchafft wird. Auf dieſe 
Weiſe wird die Erde, von welcher Beſchaffenheit ſie 
auch ſey, geſtuͤtzt und das Waſſer durch das Mauer⸗ 
werk abgehalten. Der Thurm, als er, zum Erſtau⸗ 
nen der Londoner, 40 Fuß tief ſich geſenkt hatte, 
wurde nun oben hoͤher gemauert, während zugleich 
die Ausgrabung N 
i a Fuß tiefer, zu dem erforderlichen Punkte 
am. Dieſe walzenfoͤrmige Mauer, die, ohne aus den 
Fugen zu ruͤcken, ſortbewegt wurde, wiegt 2 Millio⸗ 
nen 200,000 Pfund, iſt 3 Fuß dick und aus Flegeln 
aufgeführt, welche mit Holzſtucken und Eiſenriegeln 
durchflochten ſind, und von einem ſehr feſten Kitt, 
der jetzt in England allgemein gebraucht wird, zuſam⸗ 
men gehalten. werden. ind Re: 
- ‘No 


au, ; 


4 


betgeſetzt wurde, bis man, noch baſis 


* 


Ein Paͤchter in Northumberland hat unter det Erde 
eine Urne mit 600 ſilbernen romiſchen Peünzen gefun⸗ 
den. Sie find alle von der Größe eines cet 
Sixpence, aber dreimal fo dick. Viele find vor Chriſti 
Geburt geprägt, und die Koͤpfe des Julius Caͤſar, 
Vespaſian ꝛc., Jollen i den Außenlinien noch ſo ſcharf 
ſeyn, daß fie dem Bruſtbilde Georgs IV. auf den 
Sovereigns ma nachſtehn. f al 

In den engliſch⸗ oſtindiſchen Beſitzungen erſcheinen 
jetzt 20 Zeitungen, worunter 5 in indiſcher —— e 
Davon in Calcutta 10, in Madras 3, in Bombay 4, 
in Ceylon 1, in Penang 1 und 1 in Singapore. 

London, den 18. Oktober. In der Begleitung 
des hier angekommenen mexikaniſchen Miniſters Se⸗ 
baſtian Camacho befinden ſich Guterez de Eſtrado, 
O'Brien und Oberſt Facio, welche einen Handelsver⸗ 
trag mit England abſchließen ſollꝶ n. 

Am 3. Juli erhielt Herr Albert Weber auf Port⸗ 
au⸗Prince von dem Präfidenten ein doppeltes Exequa⸗ 
tut, naͤmlich als“ königlich preußiſcher und als Ham⸗ 
burgiſcher General⸗Conſu. 5 145 

Mit dem heutigen Tage hoͤren in England die Lot⸗ 
terien auf. d 5 40520 
Lioyd's Agent ſchreibt aus Smyrna vom 5. Sep⸗ 
tember, daß die Flotte des Kapudan Paſcha im Kanal 
von Chios, und die griechiſche, 30 bis 40 Segel ſtark, 
auf der Hohe von Samos war. Man glaubte nicht, 
daß des Erſtern Unternehmung wider dieſe Inſel ge⸗ 
lingen koͤnne, da ſchon ein großer Theil dieſer Lanz 
dungstruppen von der Kuͤſte in das Innere zuruͤckkehrte, 
und das Admiralſchiff ſelbſt, wie erzählt wurde, leck 
in Foggia (Faches). eingelaufen war. 1 

Bekanntlich iſt die Inſel Ascenſion ein vulkaniſcher 
Felſen, der dem Grunde des atlantiſchen Meeres ent⸗ 
ſteigt, und beinahe eben ſo welt von der neuen Welt 
als vom afrikaniſchen Continent entfernt iſt. Ihr 
Durchmeſſer iſt nicht mehr als 3 Meilen, und ſie iſt 
von der Natur ſo unfruchtbar, daß, nach den Berichten 
der Reiſenden Os beck, Forſter und Walker, ihre ganze 
Flora vor 40 Jahren nur aus 4 Pflanzengattungen 
beſtand. Als ein großes Intereſſe die Aufmerkſamkeit 
der engliſchen Regierung auf die benachbarte Inſel 
hinzog, erhielt die bisher unbewohnte und nur ſelten 
beſuchte Inſel Aöcenfion eine kleine Beſatzung. Der 
Zweck derſelben ging nur dahin, zu verhindern, daß 
keine Fahrzeuge dort anliefen, um eine Operations⸗ 


aſis zu gruͤnden. Seitdem aber fand man aus, daß 
es moͤglich "wäre, dieſem Eilande eine Wichtigteit zu 
geben, als Erfriſchungsplatz, Vereinigungs⸗ und Re⸗ 
cognescirungs⸗Punkt; es wurde ein Poſten von 60, 
Mann unter dem Befehle eines geſchickten und thaͤti⸗ 
gen Oberſten dort hingeſetzt. Durch die Bemuͤhungen 
dieſes Anfuͤhrers bedeckten ſich die nackten Felſen mit 
nützlichen Vegetabilien und wurden zu Garten für die 
nach Indien fahrenden Schiffe umgewandelt. Im vo⸗ 


tigen Jahre lieferten ſie den angelaufenen Schiſſen 
5600 Pfund an Gemuͤſen; fie ernähren eine Menge 
Schaaſe, Ziegen und Hornvieh, die man den Seefah⸗ 
rern zu 6 Pence das Pfund verkauft. Ein großer 
Waſſerbehälter liefert zu demſelben Preiſe Schildkroͤten, 
die in großer Menge dort aufbewahrt werden. Vier⸗ 
zig Faͤſſer klares Waſſer aus einer zwiſchen Baſalt⸗ 
fate entdeckten Quelle ſtehen immer fertig, um ſie 
den Schiffen, die es noͤthig haben, an Bord zu liefern. 
Eine Art von Aal, bekannt unter dem Namen Lam⸗ 
Pest, von Ascenſion, die, wie man behauptet, dert ein⸗ 
heimiſch iſt, hat man mit ſo vielem Erfolg vermehrt, 
daß ſie gegenwartig einen Ausſuhr-⸗Artilel bildet. Das 
Fleiſch von dieſem Fiſch iſt ſehr gut, und erhalt ſich 
leicht in Salzwaſſer. Man muß die Entbehrungen 
auf einer langen Seereiſe kennen, um ſich einen deut⸗ 
ichen Begriff von dem Werth ſolcher Erfriſchungen 
zu machen, die mitten im Weltmeere angeboten wer⸗ 
Eine ſonſt —. 5 Inſel gehoͤrt 
jetzt zum großen Reich der Civiliſati . 
— 400 Jahren, nämlich A. 1422, unter der ſtuͤr⸗ 
miſchen Regierung Heinrichs des Sechsten, betrug 
Englands Staatseinnahme 64,976 Pfd. Sterl., wel⸗ 


ches nicht ſo viel iſt, als heut zu Tage alle ö Stun⸗ 


den dem Staate zufließk. a 5 N 
„% Rin Sch weden. 1 RER 
Die beiden, im vorigen Jahre verkauften ſchwedi⸗ 


chen Kriegsſchiffe, das Linienſchiff Tapperheten und 
e on „ die von der columbiſchen Re⸗ 
gierung nicht angenemmen wurden, ſondern von Car⸗ 
thagena über New⸗Jork nach Europa zurückgekommen 
find, ind nun, wie man vernimmt, in England in 
Commiſſion N Handlungshaͤuſer in den Vereinigten 
taaten gekauft. i 38 e f 
N22 a. Stadt Joͤnkoͤping iſt neulich eine Turn⸗ 
anſtalt errichtet worden. > 
Man vermuthet, daß der Nechtöhandel gegen den 
Kommerzienrath Filen bald ſeine Endſchaft erreicht 
haben wird, da ein Teſtament vorhanden ſeyn ſoll, 
dem zufolge der in Demarary verſtorbene Millionair 
Tilen den Kommerzienrath gleiches Namens zu ſeinem 
Erben eingeſetzt hat, und Jeder, der ſein Vermögen 
ſelbſt erworben, den ſchwediſchen Geſetzen zufolge, frei 
und ungehindert a beſtimmen und verfuͤgen kann. 
5 ö 


lan d. Ad 

St. Petersburg, den 17. Oktober. Als der 
Kae 0 Twer eintraf, erhielt er durch einen Courier 
die Nachricht von dem Schluß der Unterhandlungen 
in Aljerman. Die tuͤrkiſchen Bevollmächtigten haben 
am 24. September (6. Oktober) den ihnen ruſſiſcher 
Seits vorgelegten Entwurf einer Uebereinkunft ang e= 
nommen und unterzeichnet. J Kraft des letzten Arti⸗ 
kels beſagter Uebereinkunft muͤſſen die Ratifikationen 
ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen (3. November) in Akjer⸗ 
man ausgewechſelt ſeyn. 


Am 4. Oktober war Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aus 
Tula nach Moskau zuruͤckgekehrt. — Der Ball bei 
der Gräfin Anna Alexejewna Orlow⸗Tſchesmenskol, 
am 17. d. M., iſt in wahrhaft großem Style ange⸗ 
okdnet geweſen. Die Große und Pracht des Saals, 
die Zahl der Lichter ꝛc., haben wir fchon angegeben. 
Wir fügen noch Folgendes hinzu: Um Mitternacht 
offnete ſich ein Vorhang, welcher den Eingang in eine 
Gallerie verdeckt hatte, durch welche Se. Miajeftät der 
Kaiſer und die kaiſerliche Familie nebſt deren Gefolge 
in ein koſtbares tuͤrkiſches Zelt gelangten, das fo ge⸗ 
raͤumig war, daß es die ſchon erwahnten neun Tiſche 
mit 500 Gedecken faßte. Die kaiſerliche Familie ſpei⸗ 
ſete auf Gold und koͤſtlichem Porzellan. Dieſes Ser⸗ 
vice hatte die Kaiferin Katharina II. für den Fuͤrſten 
Grigorji Grigorjewitſch Orlow, in Sachſen, von den 
beſten Meiſtern verfertigen und mit feinem Bildniſſe 
ſchmuͤcken laſſen. Den Uebrigen wurde auf Silber 
ſervirt. Das aus nehmend ſchoͤne Zelt war demjenigen 
genau nachgebildet, welches der Sultan dem Helden 
von Tfehesme ſchenkte, als er das ſtolze Stambul ers 
zietern machte und deſſen Flotte vernichtete. 

Der wirkliche Geheimerath v. Tatitſchtſchew iſt zum 
außerordentliche kaiſerlich- ruſſiſchen Geſandten am 

oſe von Wien ernannt worden. 

Der junge Herzog von Richelieu, Neffe des bekann⸗ 
ten Richelieu, der lange Zeit Statthalter in Odeſſa 
geweſen, iſt am 26. v. M. von Konſtantinopel in 
Odeſſa eingetroffen. 


| Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 20. Septbr. Seit Abgang 
der letzten Poſt hat der britiſche Botſchafter, Sir Strak⸗ 
ford⸗Canuing, mittelſt eines Memoirs, welches er an 
ſeinen erſten Dragoman, Hrn. v. Chabert, in Form 
einer Inſtruktion richtete, den Reis⸗Effendi auf vertrau⸗ 
liche Weiſe in Kenntniß von den im April d. J. zwi⸗ 
ſchen dem Herzog von Wellington und dem Grafen 
v. Neſſelrode zu Petersburg, in Betreff der Griechen 
ſtatt gefundenen Verhandlungen geſetzt. Es waren 
auch die uͤbrigen allürten Höfe, denſelben beizutreten, 
eingeladen worden; es ſcheint aber, daß ihre biefigen 
Geſandten noch, keine Inftruftionen darüber erhalten 


er und ſelbſt Hr. v. Minciaky ſoll angewieſen 


ſeyn, erſt nach Beendigung der, Rußlands Nationale 


intereſſe allein betreffenden Unterhandlungen in Akjer⸗ 
man, gemeinſchaftlich mit Sir Stratford⸗Canning zu 
Gunſten der Griechen einzuſchreiten. 122 

Konſtantinopel, den 29. September. (Aus 
der Allgemeinen Zeitung.) Bis heute iſt die offizielle 
Antwort der Pforte auf das ruſſiſche Ultimatum noch 
keinem Mitgliede des diplomatiſchrn Corps weder mit⸗ 
getheilt, noch auch in ihrem Detail bekannt. Auf die 
Drohung des kaiſerl. ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers Herrn 
von Miciaky, die Hauptſtadt bald zu verlaſſen, erklaͤrte 


ihm der Reis⸗Eſſendi, mit Vorwürfen über Rußlands 
(son ihm ſogenanntes) anmaaßendes Benehmen, daß 
er die zu den Unterhandlungen nöthigen Inſtruktionen 
on direkt nach Akjerman geſendet habe, und daß 
elben dort zwiſchen den beiderſeitigen Commiſſarien 


f 
di 


betrieben werden wuͤrden. Alle bisherige evaſipe Ant⸗ 


worten des tuͤrkiſchen Miniſters waren ſtets mit Vor⸗ 
wuͤrſen über. die Art der Verhandlung von Seiten 
Rußlands begleitet, von der er behauptete, ſie ſey allen 
Grundſatzen der Schicklichkeit und Achtung, die ſich 
beide Staaten ſelbſt nach dem Volkerrechte ſchuldig 


waren, entgegen. Der kaiſerl. ruſſiſche Dragoman, 


Hr. v. Franchini, ſuchte vergebens den Unmuth des 
Reis⸗Effendi zu beſchwichtigen, und die vermuthlich 
nach Akjerman ſchon abgegangene Antwort der Pforte 
zu erfahren, um ſich, wie er hinzuſetzte, in Betreff der 
Reiſe⸗Anſtalten des migen Kanzlei⸗Perſonals dar⸗ 
nach richten zu konnen. Der Reis⸗Effendi äußerte nur 
noch, die Kraͤfte des ottomanniſchen Reichs waren kei⸗ 
nesweges fo geſchwaͤcht und zerruͤttet, wie man es 
ſich in Europa vorſtelle; er ſoll ſelbſt unter Voraus⸗ 
ſetzung eines bedraͤngten Zuſtandes eine Vergleichung 
ebraucht haben, die, ſo bizarr ſie auch ſcheint, zu ver⸗ 
Vin giebt, daß die Pforte im Falle eines Krieges 
uf auswärtige Huͤlfe rechne. Man glaubt, der Divan 
werde ſuchen, dadurch, daß er bei Korsmlicher Annahme 
des Ultimatums dennoch die Ratifikation des Sultans 
einzuholen verſpricht, freie Hand zu behalten, um geit 
zu gewinnen, um am Ende, nach Lage der Umſtaͤnde, 
das Benehmen der tuͤrliſchen Commiſſarjen in Akjerman 
u desavauiren. So komplizirt die Verhaͤltniſſe auch 
ehen, ſo ſind doch die meiſten Diplomaten der Mei⸗ 
nung, daß die Pforte blos um beſſere Bedingungen 
marktet, und daß ihre Commiſſarien insgeheim befeh⸗ 
ligt ſind, im Nothfalle Alles anzunehmen. Dieſe Mei⸗ 
nung wird beſonders dadurch beftärtt, daß man nicht 


eine Spur neuer kriegeriſcher Anſtalten bemerkt, und 


daß die Pforte uͤberhaupt jetzt nicht im Stande ift, 
Krieg zu führen: 


Mid Nach feiner: Ve 
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Tuͤrkiſche Grenze, den 14. Oktober. en 
ben aus Smyrna vom 17. Sept., welches der Oeſterr. 
Beobachter aus dem Osservatare Triestino entuinumt, 
ruͤhmt die Bemuͤhungen des öſterreichiſchen General, 
Marquis Paulücci, die Seeraͤubereien zu hintertreiben⸗ 
Der Handelsvorkehr zwiſchen Smyrna und Alexan⸗ 
drien hat wieder ſeinen ungeſtoͤrten Fortgang. Außer 
den bereits fruͤher genommenen und zerſtörten Raub⸗ 
ſchiffen, hat ſich derſelbe in den Gewaͤſſern von Syra, 
einer großen Schebecke von 8 Kanonen, unter grie⸗ 
chiſcher Flagge, und einer andern Barke, die keine ge⸗ 
regelte Schiffspaplere aufzuweiſen hatte, bemaͤchtigt 
und dieſe beiden e e Hierauf be⸗ 
gab er ſich nach der Inſel Naxia, um von den dorti⸗ 
gen Behörden und den Einwohnern Genugthuung fuͤr 
die gegen das dͤſterreichiſche Conſulat und die dſterrei⸗ 
chiſche Flagge veräbten Beleidigungen, und Erſatz' fuͤr 
den einer kuſſiſchen Brigg zugefuͤgten ge 
fordern, zu welchem Behufe er ſich genoͤthigt ſah, 500 
Mann ans Land zu ſetzen. Da nach erfolgter Lan⸗ 
dung und umzingelung der Stadt, die von ihm gemach⸗ 
ten Aufforderungen und Verſuche zu gütlicher Aus glei⸗ 
chung vergebens waren, mußte er zur Gewalt ſeine 
Zuſſocht nehmen. Einige Kanonenſchuͤſſe waren hin⸗ 
reichend, um die Infulaner zu bewegen, den Forderun⸗ 
gen des Generals Genuͤge zu leiſten. Nachdem er 
den verlangten Schaden⸗Erſatz, und Genugthuung 
für die der oͤſterreichiſchen Flagge zugefuͤgte Beleidigung 
erhalten hatte, würde dieſe mit Feierlichkeit auf dem 
dſterreichiſchen Conſulats⸗Gebaͤude aufgepflanzt. Der 
General erließ ſodann eine Bekanntmachung, worin er 
die Bewohner von Naxia ermahnt, dom Conſul und 
den Kauffahrern keinen Anlaß zur Klage zu geber, 
und die Primaten der Inſel für jede Beleidigung und 
jeden Schaden, welche den Unterthanen Sr. Maf. des 
Kaiſers von Oeſterreich zugefuͤgt werden duͤrfte, ver⸗ 
antwortlich macht; worauf er ſich mit ſeiner Eskadre 
entfernte. Das Treffen bei Karaburnu und ſein un⸗ 
gluͤcklicher Ausgang Für die Griechen, wird in dem 
Verfolg dieſes Schreibens aus Smyrna boſtaͤtigt. 
Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet darauf nach 
dem Osservatote Triestine mehtete Seeraͤubereien, 
welche im Archipel ſtatt fanden, und ſagt auch, wie! 
der engliſche Commodore Hamilton ſich genoͤthigt geſe⸗ 
hen habe, hundert Mann auf die Inſel Zea zu ſchicken, 
5 nach geraubtem engliſchen Gut nachſuchen 
1 n 1 7 ann A 91 
Vaſſo Braikevich wurde nicht durch Commodore 
Hamilton verhaftet, ſondern 912 en: 
auf welchem er ſich befand, indem die Paſſe deffeibenr 
nicht in Ordnung waren. Vaſſo, welcher 30 Tage 
Urlaub hatte, würde auf Zea mit ſeinen Effekten ans 
Land gesetze, das geiechſſche Schiff aber mitgenommen. 
HEHE eee Ara] 


Berge 


Türkei und Griechenland. 
Nach Briefen aus Zante vom 4. Oktober, im Os- 
servatore Triestino, ſoll ſich die Akropolis von Athen 
dem Seraskier ergeben haben. 7 1 
Der Spectateur Oriental ſagt von dem berühmten 
Kanaris: der Enchuſiasmus für dieſen Mann iſt allge⸗ 
mein und wohlverdient. Mitten unter den farbloſen 
Geſichtern, welche das Bild der griechiſchen Revolu⸗ 
tion darbietet, erſcheint Kangris als einer jener antiken 
Koͤpfe, deſſen bewundernswüͤrdige Zuͤge noch heut als 
Muſter dienen. Selbſt die Tuͤrken ſchaͤtzen und be⸗ 
wundern dieſen tapfern Seemann, und die Nachwelt, 
welche das Ganze und die Einzelnheiten dieſer Revo⸗ 
lution auf eine ſehr verſchiedene Art beurtheilen dürfte, 
wird den Muth, den Patriotismus und die Uneigen⸗ 
nuͤtzigkeit des Kanaris mit unausloͤſchlichen Zügen in 
ihre Jahrbuͤcher eintragen. 

Aus Trieſt meldet man vom 11. Oktober: Durch 
mehrere geſtern, nach aͤußerſt kurzen Reiſen, aus der 
Levante angekommenen Schiffe, erhaͤlt man zuverlaͤſſige 
Nachricht, daß Samos fortwährend im Beſitz der 

Griechen iſt, und daß am 11. Septbr, ein Seetteffen 
zwiſchen 22 tuͤrkiſchen und 54 griechiſchen Schiffen bei 
Karaburnu ſtatt fand, das zu keinem andern Reſultat 
führte, als daß die Griechen 4 Brander verloren. 

Sie hatten damit zwar auf eine tuͤrkiſche Fregatte 

Feuer gebracht, es wurde aber wieder geloͤſcht. Die 
griechiſche Flotte ſoll augenſcheinlich mehr an Talel⸗ 
werk und Mannſchaft gelitten“ haben, als die tuͤrkiſche, 

in welcher ſich vorzüglich ‚eine Corvette aus zeichnete, 
die groͤßtentheils mit eutopaͤiſchen Matroſen bemannt 
war. Das Gefecht dauerte 34 Stunden, worauf ſich 
die griechiſchen Schiffe unverfolgt nach Ipſara zuruͤckzo⸗ 
gen, um ſich auszubeſſern. — Von der aͤgyptiſchen 

Flotte und von den Operationen Ibrahim paſcha's 
im Peloponnes hoͤrt man nichts. In Calamata, 

woher heute ein Schiff in 12 Tagen ankam, wurde 
erzählt, Ibrahim Paſcha ſchickte ſich an, wegen Man⸗ 
gel an Lebensmitteln von Miſtra nach Modon zuruͤck⸗ 
800 ben, Die tuͤrkiſche Flotte hatte vor einiger Zeit 
00 Mann durch eine verungluͤckte Landung bei Zimo⸗ 
ſa verloren. In Maſna waren 5 griechiſche Schiffe 
ausgeruͤſtet, welche kuͤnftig zur Blofade von Modon 
verwendet werden ſollen. — Vaſſo Braicovich hatte 
ſich von Zea nach Andro mit ſeinem Schiffe begeben, 

‚am. feine Familie zu beſuchen; auf der Rückfahrt be⸗ 

gegnete er dem engliſchen Commodore Hamilton, und 
da dieſer feine Papiere nicht in Ordnung fand, fo 

11 7 7 er das Schiff mit ſich fort. Ein Sohn des 
Jaſſo Braicopich wurde mit 36 andern Griechen vom 

Seraslier gefangen, welcher auf den Rath von Omer 


* 


Intereſſe bieten duͤrften, beſuchen. 


87. des Correſpondenten von und fur Schleſien. 
Mittwoch, den 1. November 1826. 0 


Paſcha ſie alle umbringen ließ, bis auf den Sohn 
von Vaſſo, dem er das Leben ſchenkte und ihn als 
Pagen zum Fuͤhren ſeines Pferdes gebrauchte. Als 
aber der zunge Vaſſo von einem albaneſiſchen Tuͤrken 
hörte, daß ihn der Paſcha in einigen Tagen zum Mu⸗ 
ſelmann machen wolle, entfloh er mit Hülfe des Al⸗ 
baneſers und kam mit einem Pferde des Paſcha gluͤck⸗ 
lich zum Obriſt Faboier, dem er ein Geſchenk damit 
machte, und ſich hierauf nach Zea zu feinem Vater begab. 
Der Pariſer Griechen⸗Verein hat Kanaris ein goldenes 
Petſchaft zugefandt, das man 1500 Fr. werth hält. 
0 ellt eine Hand mit einer Fackel, die ein Schiff 
in Brand ſteckt, vor. Dieſer gefeierte Branderfuͤhrer 
at noch andere Geſchenke von franzoͤſiſchen Griechen⸗ 
eunden erhalten, unter andern eine vortreffliche und 
ſehr ſchoͤne Flinte, die ihm vom Fabrikanten ſelbſt 
zugeſchickt worden iſt. i 
Seit der letzten Woche (ſchreibt man aus Smyrna 
unter dem 15. Septbr.) ſind 9 Offiziere, zur Unter⸗ 
weiſung der Truppen, von Konſtantinopel hier ande 
kommen; fie follen 1000 Mann organiſiren, we che 
aus der Klaſſe der tuͤrkiſchen Eigenthuͤmer dieſer Stadt 
ausgehoben werden duͤrften. Die Anwerbung hat be⸗ 
reits begonnen; man bemerkt, daß die jungen Leute 
aus den angeſehenſten Familien an dieſem Corps Theil 
nehmen wollen. Zweimal taͤglich werden Uebungen 
gehalten, und ſchon 8 die jungen Leute die 
Waffen mit ſo viel Geſchick, daß man ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte von ihnen erwarten darf. Der Paſcha wohnt 
den Uebungen regelmaͤßig bei, und muntert durch ſeine 
Gegenwart und oft auch durch Belohnung auf. Er 
erwartet von Konftantinopel ordonnanzmaͤßige Flinten. 
Die letzten Blätter des Spectateur oriental bis zum 
15. September enthalten Folgendes aus Smyrna: 
Der erſte Streifzug des General, Marquis Paulucci, 
t ſich damit geendet, daß er 32 nach Konſtantinopel 
eſtimmte Schiffe verſchiedener Nationen von Milo aus 
dahin geleitete. — Der Graf von Harcourt iſt am 2. 
September in Smyrna angekommen, und am 4. nach 
einem Beſuche der anziehenden Alterthuͤmer daſiger 
Umgegend wieder abgereiſet. Man vermuthet, daß er 
nach Frankreich zuruͤckkehrt. — Der Graf de la Borde 
iſt ſeit Kurzem in Begleitung ſeines Sohnes, eines 
Sohnes des General Becker und mehrerer anderer 
Reiſenden von Konſtantinopel abgegangen. Dieſer aus⸗ 
gezeichnete Reiſende trotzt, voll brennenden Eifers, ein 
in Europa noch fo wenig oder fo unvollkommen bekann⸗ 
tes Land zu unterſuchen, den Beſchwerden einer langen 
Reiſe; er geht durch Anatolien und Karamanien nach 
Aleppo, und wird unterweges alle Staͤdte, die einiges 
Wir hoffen, gegen 


— 


das Ende des Winters Hen. de lo Borde wieder u 
n i von Marſeille abgegan⸗ 


then. — Die am 22. Juli vor f 
rin Brigg, die junge Emilie, iſt am 4. Auguſt mit 
Lebensmittel, Kriegs vorrath und 40 Offizieren auf der 
Halbinſel Methang angekommen. — Am 16. Auguſt 
lagen in dem Hafen von Alexandrien 48 Kriegsſchiffe, 
die zu der großen Expedition, welche mit emſiger Thä⸗ 
tigkeit ausgeruͤſtet wird, gehoren. Die bei Alexandrien 
lagernden Araber halten jeden Morgen Waffenͤbun⸗ 
en. — Man verſichert, daß Karataſſo mit einigen 
Hundert Mann von der Seite von Skiatho und Sco⸗ 
pelo eine Landung auf Negroponte gemacht hat. Alle 
dieſe Angriffe beſchraͤnken ſich auf Hinwegfuͤhrung von 
Vieh und beingen Niemand Schaden, als den das Land 
bewohnenden Griechen, wahrend die in den Feſtüngen 
eingeſchloſſenen Türken ſich wenig darum kuͤmmern. 
„Aegypten. Be, 
Aus Alexandrien wird gemeldet, daß der Vicefönig 
laͤngſt auf eine Gelegenheit gewartet habe, des Boyer 
mit guter Art los zu werden, deſſen zaͤnkiſche Laune 
ihm laͤſtig geworden. Ein franzoͤſiſcher Batalllons⸗ 
hef hatte in dem Garten des franzöfifchen Quartiers 
zu Cairo einen Vogel getödtet, und Boyer ergriff dieſe 
Veranlaſſung, um mit dem Offizier Streit anzufan⸗ 
gen. Der franzöfifche Conſul, Hr. Malivoire; kam 
dazu und behauptete, daß das Haus des Confüls 
auch den Vögeln als Aſyl diene. Der Paſcha — ges 
noͤthigt, von dem Streit Kenntniß zu nehmen — ver⸗ 
abſchiedete den Bataillons⸗Chef, mit der Bemerkung: 
daß man eines todten Vogels halber ſehr viel Laͤrm 
mache. Boyer nahm ſeinen Abſchied, und iſt dadurch 
oͤchſt waheſcheinlich einer Ungnade zuvorgekommen. 
kehrere andere franzoͤſiſche Offiziere, die gleichzeitig 
e e Dienſt verlaſſen haben, werden in 
Narſeille erwartet. un 


u VMermifbte Nachrichten. 

Es iſt am 14. Oktober der bei dem Dominio Ru⸗ 
delsdorf, Wartenbergſchen Kreiſet, in Dienſt ſtehende 
Foͤrſter Franz Rasler, ohnweit der Schollendorfer 
Grenze, 200 Schritt von der Landſtraße, welche von 
Medzibor nach Oels fuͤhrt, in einem jungen Birken⸗ 
hau erſchoſſen gefunden worden. Da der Tod des 
Rasler hoͤchſt wahrſcheinlich durch einen Andern vor⸗ 
ſaͤtzlich verübt worden, fo hat die Koͤnigl. Regierung 
zu Breslau eine Prämie von 50 Thalern für denjents 
nigen ausgeſetzt, welcher den Thaͤter entdeckt, ſo daß 
dieſer zur Haft gebtacht werden kann. 

Die erfreuliche Nachricht, daß die Haͤfen Englands 
für die Einfuhr von Roggen uud Hafer, eröffnet find, 
bat in Preußen Brig bei der ſchnellen und ber 
deutenden Steigerung der Fruchtpreiſe gehoben. Von 
Pillau ſind im 8000 Monat ausgegangen 30 Schiffe, 
worunter 9 mit Getreide. Von Memel ſind ausge⸗ 


gangen 39 Schiffe, worunter 4 mit Roggen und 1 mit 


ſich 70 Laſten Getreide und Schock Garn aus 
Braunsberg. — In der Nacht vom 12. au 
September ſtrandete bei Memel auf dem 


Hafer, 155 n Verſendii gen ie Pillau befinden 
den 13. 
ein britisches Schiff, von’ Petersburg nach Dabln be⸗ 


ſtimmt; die Mannſchaft und ein Theil der Ladung, in 


Talg und Hanf beſtehend, wurden gerettet. 


Die neueſten Privatbriefe aus Wien melden, daß 


die Pforte das ruſſiſche Ultimatum angenommen habe. 


Gewiß iſt, wie die Rloile ſagt, daß die tuͤrkiſche Re⸗ 


gierung keine Feſtung werpropiantiren laͤßt. 
Der eh ee 9 i 
„ Kan 5 
teſten Aerzte verloren (Vaceg und Scarpa). 
baur, 115 Jahre alt. 
ſie nie krank, ausgenommen, daß ſie von Jugend an 
das Gehoͤr verlor, und vor 8 Jahren erblindete. Sie 
hinterlaͤßt eine zahlreiche Nachkommenſchaft. 2 
2 


rben. So 1 


Die Wiener Sparkaſſe beſtand zu Ende des e 
tember d. J. aus 3,224,930 Gulden W. W. 
Die Londoner Pol 


Un 


n ſeine beiden beruͤhm⸗ 


zu Warſchau Anne Graben⸗ 
In ihrem ganzen Leben war 


ep 
izei iſt endlich in den Beſitz von 


— 


Beweiſen gegen den beruͤchtigten Hehler gekommen, der 
ſchon lange Verdacht erregt hatte, und niemals gericht 


lich belangt werden konnte. 


riſchen Spekulationen gelungen 
20,000 Pfd. St. (140,00 Thlr.) 
Als Unterhändler brauchte er einen gewiſſen Welch, 


ein Vermoͤgen von 


der ganz allein mit den Dieben zu thun hatte, ohne 


daß Goodman mit ihnen in Beruͤhrung kam. 
Seitdem die Caſchemir⸗Ziegen in Frankreich einhei⸗ 
miſch geworden ſind, iſt ein bisher wenig beachtete 
Erzeugniß, die Roßkaſtanie, in Frankreich in Auf⸗ 
nahme gekommen, weil es ein vortreffliches Nahrungs⸗ 
* e ar — — 5 
in Mechaniker, Herr Jakob Descombes, hat das 
Modell eines Schiffes zu Stande gebracht, Fecher 
8 und ohne Dampf das Waſſer durchſchnei⸗ 
Eine reiche Wittwe zu Neapel hatte die it 
zu ihren Erben eingeſetzt. W ou 
wo ihre armen Verwandten ihr zu Herzen redeten, 
machte ſie ein zweites Teſtament und ſetzte die Letzte⸗ 
ren zu ihren Erben ein. Nach ihrem Tode nun ent⸗ 
ſtand ein Prozeß, den die Verwandten, laut gericht⸗ 
licher Entſcheidung, e Die Jeſuiten aber ver⸗ 
loren. han 7 Ä rieb ein Spaßvogel Nachts an 
das Jeſuitenkloſter: „Hier wohnen die Vaͤter des ale 
9000 3 we che keinen Antheil an dem neuen 


Eine auswärtige Zeſtung enthält folgende Todes⸗ 


anzeige: „Allen meinen verehrten Verwandten und 
Freunden gebe ich mir die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, 
daß die Wege der Vorſehung unerforſchlich ſind, und 


In der Todesſtunde aber, 


\ Dieſem Menfchen, Na⸗ 
mens John Goodman, war es durch ſeine verbreches 


— 


zuſammen zu raffen. 


—. 


243) von K. 


daß es Gott bei einer Durchreiſe durch Frankfurt ge⸗ 
fallen hat, meine geliebte Karoline an einer allzulan⸗ 
gen Flechte zu ſich zu nehmen 
In der Berliner Zeitung vom 27. Oktober befindet 
. im ſchleſiſchen Dialekt: „An de 
Schlaͤſtier ei Perlin. 'S han ſich anne Parte 
Schlaͤſier zuſammen gethan, daß ber amal beiſammen 
effen thaͤten, weil ber grade a fir viel ei Perlin ſeyn. 
Ber wullen uf a Sunntag, a 29ſten, beim Herrn 
Beiermanne im Kaffee Royal üm 2 Uhr ſachte 
anfangen, und jedweder ſoll fuͤr's Eſſen N Thaler 
bezahlen. Oder irſchte mühſt a ſich uf de Liſte ſchrei⸗ 
ben, die bis uf a Sunnabend uf dam hochen Steen⸗ 


wege Nummer 6. ene Treppe hoch, liegen thut. Trin⸗ 


ken kan a jedweder was a wihl, wenn a ock, daß a 
nich aͤrndt taͤlſch wird. Sieben Schlaͤſier.“ 


„Wohlthaͤtigkeit. Vom 17. Oktober bis heute 
iſt für die nothleidenden Griechen ferner en: 
in Kaſſenſcheinen 3 Rthlr.; 244) aus 
dem Haynauſchen Kreiſe durch den Herrn Landrath 
Muͤller, incl: 76 Bildniſſen von Kanaris, 39 Athlr. 
10 Sgr. 4 Pf. — Iſt alſo gegenwärtig Kaſſenbeſtand 
610 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf. 2 
Liegnitz, den 31. Oktbr. 1826. Muͤller. 


UToͤrßterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt ae und in Liegnitz bei J. F. 
Kuhlmey zu haben: i £ = 
Verglgmeinnicht. Ein Taſchenbuch fuͤr 1827. 
von H. Clauren. Leipzig, bei Fried. Aug. Leo. 
e 6 Gr. 3232 re 
Fuͤhlſt Du der Goͤnnerin Dich tief verbunden, 
Drängt Dich des Dankes heil ge Pflicht, 
So weih ihr, Deine Achtung zu bekunden, 
Dies niedliche Vergißmeinnicht. —— 
Der treuen Freundin lege es zu Fuͤßen, 
Und laß dafür, ſogleich nach Sicht, 
Dir einen geben von den füßen Küffen, 
Verſchrieben in Vergißmeinnicht. — — — 
Fehlt Dir der Muth, der Holden laut zu ſagen, 
Was ſchuͤchtern kaum Dein Auge ſpricht, 
So weihe ihr, Du darfſt es ſicher wagen, 
Dies bittende Vergißmeinnicht. > 
Roſen. Ein Taſchenbuch für. 1827. Leiplig bei 
Fr. Aug. Leo. 2 Rthlr. x 7 
Vorgenanntes Buch iſt nun erſchienen, und die Vers 
(ng&hahdlung ſchmeichelt ſich mit dem erſten Strauß 
dieſer Blumen, die aus vier Erzaͤhlungen beſtehen, ab⸗ 
wechſelnde Unterhaltung geliefert zu haben. Zu Wil. 
Alexis romantiſcher Phantaſie hat ſich G. Doͤrings 
erheiternde Erzaͤhlungsgabe geſellt, und Th. Hells 
freündliche Milde ſteht neben dem Ernſt in dem hiſto⸗ 
riſchen Gemälde eines geiſtvollen Pſeudonims Ed. 
Planken. Hinſichtlich der Kupfer, duͤrfte wohl ſchwer⸗ 


lich irgend eine andere Erſcheinung derſelben Art den 

Vergleich mit den Roſen beflehen Die Se 

iſt eine neue, aber ſehr erfreuliche Erſcheinung, und wohl 

können wir es dem, welcher einer liebevollen Gattin, 

—92 9 e e bechätt⸗ 
n will, zu einem recht wohl i Ge 

bei feſtlicher Veranlaſſung ene N W 


Folgende, für 4827. erſchienene Taſthenbuͤcher, find 
bei J. F. Kuhlmey in Legnitz ſtets für beifke 
zu zu a = 90 2 t Kuß belebende 

Aauren's Vergißmeinnicht. 2 Rthlr. 71 Sar. — 
Roſen. 2 Rthlr. — Gothaer geneal. Laschen Se 
— Aurora. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Taſchenbuch 5 
geſelligen Vergnügen. 1 Rthlr. 20 Sgr. — en 
roſen. 2 Rthlr. — Deutſcher Regenten⸗Almanach. 
4 N 5 ine 15 S Pene⸗ 
ope. thlr. Sgr. — Buchholz hiſtor. g 
buch. 2⸗Rihlr. — Muͤchler's Anedoken lh 
1 Nehlr. 10 Sgr. — Frauentaſchenbuch. 2 Rthlr. —. 
Jaſchenbuch für die Jugend. 1 Mhle, 71 Sgr. — 
8 niche Safe buch. 79 . 80 2 Rthlr. 
— Rheiniſches Taſchenbuch. thlr. 20 Sgr. — 
Minerva. 2 gthlr. g 


Perſpektiviſche Anſicht auf die Terraffe 
: zu Schlauphoff, ein kleiner ae 
fluͤr Kinder, f f 
iſt bei dem Unterzeichneten ſo eben erſchienen, und für 
den Subſcriptions⸗Preis von 174 Sgr. nur noch ei⸗ 
nige Wochen zu haben. Sobald das Werkchen an 
die Buchhandlungen verſandt iſt, tritt der Ladenpreis 
von 25 Sgr, unabaͤnderlich ein. a 5 2 
Liegnitz, den 30. Oktbr. 1826. J. F. Kuhlm ey. 
— — — — g 
Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf d 
sub Nro. 238, der Stadt Liegnitz Bean a e 
kuͤchler Biſch)ſchen Hauſes ſammt Zubehör, welches 
auf 35143 Athlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir drei Bietungs⸗Termine, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf den 6. Januar k. J. Vo 
mittags um 11 Uhr, auf den 6. Maͤrz k. J. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 6. Mai 
553 — e ee 6 Uhr, vor 
em ernannten Deputato Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
sr er 3 8 5 Ba 5 ae 
ir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige auf) 
ſich am dem gedachten Tage und zur beten Sp 
entweder in Perſon, oder duech mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſſgen, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Lund Fund Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meift = und Beſtbie⸗ 


r. — 


a 


7 
* * 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 15 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
eht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
zernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
atur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 7. Oktober 1826. £ 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 13, zu Berndorf belegenen, dem Jo⸗ 
hann Gottlieb Arlt zugehorigen Freihaͤuslerſtelle, 
welche auf 583 Athlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den Aten Januar 1827. Vor- und 
Nachmittags bis 6 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putoto Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Anz 
derſeck anberaumt. 5 F 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 

Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 

Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
nur dann Ruͤckſicht genommen werden, wenn geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde dies zuläffig machen. Uebrigens ſteht 
jedem Kaufluſtigen bei, die Taxe des zu verſteigern⸗ 
den Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtratur 

zu inſpiciren. n 
Liegnitz, den 7. Oktober 1826. 

* Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf des Hoſpital-Gebaͤudes 
; in Liegnitz. 
„Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Regierung die hieſige Hoſpital⸗Anſtalt ad 
St. Stanislaum in das von der Stadt-Commune er⸗ 
kaufte vormalige Franziskaner-Kloſtergebaͤude verlegt, 
und dadurch das vor dem Goldberger Thore belegene 
Fundations⸗Gebäude nebſt Zubehör zwecklos geworden 
iſt: fo iſt von der Stadt-Verordneten-Verſammlung 
beſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
Hoſpital⸗Fandations⸗Gebäude nebſt Zubehoͤr, welches 
auf 298 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. e worden iſt, 
zum Beſten der Hoſpital⸗Kaſſe öffentlich zu verkaufen. 
Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs⸗Termin 
-auf den 20. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 


i Liegnitz, den 25. 


findet Sonntag 


Rathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der 

Stadt Verordneten⸗Verſammlung an den Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigenn. 77 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find taglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Oktober 1826. ö 
Der Magiſtrat. 


Benachrichtigung. Saͤmmtliche Inhaber von 
Holz⸗Anweiſungen auf den Stadt⸗Forſt, die Empfänger 
von Deputat⸗Brennholz eingeſchloſſen, welche bis zum 
14. Oktober c. lauten, erſuchen wir ergebenſt, das be⸗ 
treffende Holz bis zum 11. November c. abzufab⸗ 
ren, weil nach dieſem Termin auf jene Anweiſungen 
kein Holz mehr verabreicht werden kann. 

Liegnitz, den 26. Oktober 1826. 

Der Magiſtrat. 


unbeſtellbar zuruckgekommene Briefe. 
Inſpektor Neſtmann in Jauer. 
Frau Liewaldin in Loͤwenberg. 
Fraͤulein v. Gahl in Juliusburg. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Der naͤchſte Reſſourcen⸗Ball 


Ball⸗ Anzeige. 
Anfang 


den 5. November ſtatt. 
62 Uhr. Liegnitz, den 31m. Oktober 1826. 
5 Die Reſſourcen⸗Direktion. 

Verlorner⸗Dachshund. Am 23. d. M. iſt 
ein alter ſchwarzer Dachshund mit gelben Abzeichen 
an Bruſt und Beinen, ſo wie mit einem ledernen 
Halsband, worauf eine Meſſingplatte mit dem Namen 
des Eigenthuͤmers und der Hausnummer 407, befind⸗ 
lich, verſehen, auf dem Wege zwiſchen Malitſch und 
Jauer verloren gegangen. Wer in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition hieſelbſt den Aufenthalt dieſes Hundes anzeigt 
oder denſelben abliefert, hat eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zu erwarten. Liegnitz, den 31. Oktober 1826. 


Zeld- Cours von Breslau. 


vom 28. Oktbr. 1826. Pr. Courant. 
Briefe Geld 
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